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Paula wartet
auf ihr kleines

Wunder
Das Schicksal der Katze

rührt die Herzen

Landkreis Aichach-Friedberg Im Tier-
heim Lecharche in Derching sitzt
seit Monaten eine Katze, deren Ge-
schichte leise ans Herz rührt: Paula,
die junge Katze. Zusammen mit zwei
Gefährtinnen kam sie im Februar
von einem überfüllten Hof, auf dem
zu viele Tiere lebten. Nähe zu Men-
schen kannte sie kaum, Geborgen-
heit noch weniger. Als sie im Tier-
heim ankam, war Paula von pani-
scher Angst erfüllt. Jeder Schritt,
jede Handbewegung in ihre Rich-
tung, erschreckten sie, machten ihr
große Angst.

Doch Zeit kann vieles bewirken.
Und Paula hat sie genutzt. Behutsam
lernte sie, dass nicht jeder Blick Ge-
fahr bedeutet. Heute wagt sie sich
aus ihrer schützenden Höhle, beob-
achtet neugierig die Umgebung und
zeigt immer öfter, dass sie Zuwen-
dung möchte, auch wenn sie noch
nicht ganz über ihren Schatten
springen kann. Streicheln? Dafür
braucht sie geduldige Menschen, die
ihre zarten Signale verstehen. Spie-
len und Kuscheln sind für sie noch
Neuland, aber man spürt bei jedem
vorsichtigen Annähern: Dieses Kat-
zenherz möchte so gerne vertrauen.

Für die Katze Paula wird ein ruhi-
ges Zuhause mit Freigang gesucht.
Und sie benötigt Menschen, die ihr
etwas Zeit schenken, Zeit zum An-
kommen, Zeit zum Mutig werden.
Andere Katzen sind für sie kein Pro-
blem, im Gegenteil: Vielleicht wäre
es sogar ein Glück, wenn sie gemein-
sam mit einer ihrer beiden Zimmer-
genossinnen ausziehen dürfte. Die
drei kennen sich seit Hofzeiten und
geben einander Sicherheit.

Paula ist weiblich, kastriert,
geimpft, gechippt, entwurmt und
etwa drei bis vier Jahre alt. Vielleicht
geschieht ja ein kleines Weihnachts-
wunder und jemand entdeckt in die-
ser besonderen Katze genau das Tier,
auf das er gewartet hat. Paula tut es
jedenfalls schon seit langer Zeit. (AZ)

> Kontakt: Tierheim Lecharche, Neue
Bergstraße 101 in Friedberg, Telefon-
nummer 0821/4552900, E-Mail: in-
fo@tierschutz-augsburg.de.

Gibt es für die kleine Paula ein Weih-
nachtswunder? Foto: Joana Müller

Kurz gemeldet

Friedberg

Gewinn-Nummern
des Lions-Kalenders
Für den Adevntskalender des Lions-
Clubs Friedberg wurden folgende
Gewinner gezogen (alle Angaben
ohne Gewähr). Montag, 1. Dezember:
K 2023, G 258, K 2056, G 319, K 2084,
G 186, K 2291, G 350, K 2577, G 472, K
2608, G 355, K 2743, G 53, K 2956, G
223, K 3082, G 4, K 3420, G 182, K
3818, G 392, K 3879, G 83, K 4074, G
579, K 4262, G 423, K 4269, G 431, K
4383, G 415, K 4402, G 531, K 4414, G
132, K 4433, G 427, K 4503, G 537, K
4810, G 73, K 4843, G 509, K 4962, G
279, K 5091, G 160, K 5423, G 57, K
5581, G 135. (AZ)

Rinnenthal

Seniorennachmittag im
Gasthaus Bäckerwirt
Die Senioren der Pfarrgemeinde
Rehrosbach treffen sich am Mitt-
woch, 3. Dezember, zur Advents-
feier. Angelika Bubmann umrahmt
den Nachmittag musikalisch. Be-
ginn ist um 14 Uhr im Gasthaus
Bäckerwirt in Rinnenthal. (AZ)

Haushaltslage, Wohnbau und
Kinderbetreuung im Gesamtüberblick

Bei der Bürgerversammlung informiert Friedbergs Bürgermeister Roland Eichmann – über die angespannte
Haushaltslage, große Wohnbauvorhaben bis hin zur Situation in Kitas und Schulen.

Von Allen Xu

Friedberg Fast 100 Millionen Euro
im Verwaltungshaushalt, bis zu
150 neue Wohnungen auf dem
Areal der ehemaligen Vinzenz-
Pallotti-Schule, ein Fünfjahres-
plan für den Tiefbau und eine
leicht rückläufige Nachfrage nach
Kita-Plätzen: Diese Schwerpunk-
te stellte Friedbergs Bürgermeis-
ter Roland Eichmann bei der Bür-
gerversammlung Friedberg-Mitte
vor.

Die Finanzen waren das zen-
trale Thema des Abends – auch
vor dem Hintergrund der ange-
spannten Lage vieler Kommunen
in der Region, auf die Eichmann
verwies. „Wir sind in Friedberg

bisher noch relativ gut durch die
kommunale Finanzkrise gekom-
men. Aber die kommunalen Spit-
zenverbände warnen deutlich: So
geht es nicht weiter – wir laufen
auf eine Verschuldung der Kom-
munen zu, wie es sie in der Bun-
desrepublik noch nie gab, und
zwar in kürzester Zeit.“

Tatsächlich ist der Verwal-
tungshaushalt der Stadt zwi-
schen 2021 und 2025 von 75 auf
100 Millionen Euro gestiegen –
ein Plus von rund einem Drittel.
Der Vermögenshaushalt bewegt
sich dagegen weiterhin zwischen
20 und 25 Millionen Euro. Deut-
lich problematischer ist jedoch
die Entwicklung der Zuführung
aus dem Verwaltungshaushalt.
„Was aus dem laufenden Betrieb
übrig bleibt, sinkt massiv ab“, so
Eichmann.

Hinzu kommt die starke Ab-
hängigkeit der kommunalen Ein-
nahmen von Einkommen- und
Gewerbesteuer – Posten, die nicht
nur schwer zu kalkulieren, son-
dern angesichts der wirtschaftli-
chen Lage auch riskant sind. Der
Bürgermeister verwies zudem da-
rauf, dass im Landkreis bereits
eine Gemeinde ihren gesamten

Kassenkredit ausgeschöpft habe
und die Kreisumlage nicht mehr
zahlen könne. Friedberg stehe
zwar besser da, sei aber „nicht
isoliert“.

Ein weiterer Schwerpunkt des
Abends war die Kinderbetreuung.
Die Bilanz: Von insgesamt 1388
genehmigten Plätzen sind derzeit
60 aufgrund fehlender Fachkräfte

nicht nutzbar. Im größten Be-
reich, den Kindergärten, gibt es
zwar rechnerisch genügend Plät-
ze, dennoch stehen 25 Kinder auf
der Nachrückerliste – vor allem
aufgrund elterlicher Präferenzen.
Auch finanziell fällt der Aufwand
für die Stadt inzwischen höher
aus: Die Stadt übernimmt inzwi-
schen bis zu 60 Prozent der Ge-

samtkosten, obwohl das BayKi-
BiG eine Drittelung vorsieht.

Ein weiterer Schwerpunkt des
Abends war der Bereich Bauen
und Stadtentwicklung. Im Mittel-
punkt steht das Großprojekt auf
dem Gelände der früheren Vin-
zenz-Pallotti-Schule. „Es entsteht
ein Projekt mit fast 150 Wohnein-
heiten“, erklärte Eichmann. Aller-
dings seien Fragen zum Verkehr
und zur Entwässerung noch nicht
abschließend geklärt.

Als „historische Errungen-
schaft“ bezeichnete der Bürger-
meister zudem die Übertragung
der Verwaltung der städtischen
Wohnungen an die Baugenossen-
schaft Friedberg.  „Langfristig
wollen wir auf rund 1100 kommu-
nale und genossenschaftliche
Wohnungen kommen – das wären
etwa zehn Prozent aller Friedber-
ger Haushalte. Dann hätten wir
auch maßgeblichen Einfluss auf
den Mietpreis.“

Daneben berichtete er über
eine Reihe positiver Entwicklun-
gen: Der kommunale Wärmeplan
wurde bereits früher als gesetz-
lich vorgeschrieben abgeschlos-
sen. Beim Umbau und der Erwei-
terung der Grundschule Fried-
berg Süd komme man voran. Ein
Fünfjahresplan für Tiefbaupro-
jekte sei festgelegt. Angebote für
Jugend und Freizeit würden an
verschiedenen Standorten weiter
ausgebaut. Die kulturellen Ein-
richtungen der Stadt arbeiten sta-
bil, größere Veranstaltungen – da-
runter die Friedberger Zeit – seien
erfolgreich verlaufen. Eichmann
betonte das ehrenamtliche Enga-
gement und die Attraktivität der
Stadt. Im Anschluss an die Vor-
träge beantwortete der Bürger-
meister Fragen aus der Bürger-
schaft – von der Grundsteuerre-
form bis zu Ampelschaltungen
und barrierefreien Bushaltestel-
len.

Bei der Bürgerversammlung in Friedberg-Mitte zog Bürgermeister Roland Eichmann Bilanz und beantwortete Fragen
der Bürgerinnen und Bürger. Foto: Allen Xu

Wohnungsbau und
Stadtentwicklung:

Die wichtigsten
Projekte in Friedberg

Greg is Back spielt für Bedürftige
Insgesamt 40.000 Euro kamen in den letzten Jahren bei den Benefizkonzerten in Friedberg zusammen.

Bereits zum siebten Mal trat der preisgekrönte A-cappella-Chor in der Pfarrkirche St. Jakob.

Von Sabine Roth

Friedberg „Nach diesem grandiosen
und gefühlvollen Konzert sind wir
toll in Weihnachtsstimmung ge-
kommen“, sagt die Friedbergerin
Maria Zangl, die bereits zum zwei-
ten Mal zum Benefizkonzert von
Greg is Back gekommen ist. Be-
sonders gefielen ihr die kräftigen
und klaren Stimmen – sowohl hin-
ten im Kirchenschiff als auch vor-
ne am Altar. Auch die Auswahl der
Lieder sei dieses Mal eine richtig
gute Mischung gewesen. „Besser
hätte es nicht sein können“, meinte
sie. Organisiert wurde das Konzert
zum siebten Mal vom Rotary Club
Friedberg gemeinsam mit Hör-
mann Reisen, die das Ticketing
übernommen haben.

Auch dieses Mal war die Veran-
staltung schnell ausverkauft. „Die
Zuhörer freuten sich schon – wie
angekündigt – auf die neuen
Weltpremieren und haben fleißig
Karten gekauft“, so Hubert Strö-
bel vom Rotary Club Friedberg.
Er war sehr glücklich, als er bei
seiner Begrüßung auf die gut ge-
füllten Reihen in der Pfarrkirche
St. Jakob blicken durfte. Er be-
dankte sich beim Hausherrn Pfar-
rer Steffen Brühl, dass er die Kir-
che wieder kostenlos zur Verfü-
gung gestellt.

Die Veranstalter blicken auf
eine Erfolgsgeschichte zurück:
Denn in den vergangenen sieben
Jahren haben sich insgesamt
40.000 Euro angesammelt. „Das
Geld komme den Bürgerinnen
und Bürgern unserer Stadt zugu-
te“, sagt Ströbel.

Der Nachwuchschor „Greg is
Back Junior“ eröffnete das Kon-
zert mit einem Lied über das Pa-
radies, Freiheit und Frieden, das
die Herzen aller berührte. Und als
die Friedbergerin Lena Kramer
als Solistin brillierte, waren alle

Blicke auf sie gerichtet. Danach
nahmen die knapp 30 Chormit-
glieder des XXL-Chors ihre Plätze
ein, die Chorleiter Martin Seiler
stolz vorstellte. Drei neue, junge
Tenöre sind mit dabei, die mit den
anderen Chormitgliedern bestens
harmonieren.

Augenzwinkernd gab er zwei
Pannen zu, die dieses Mal passiert
seien: „Wir haben unsere brand-
neue Weihnachts-CD vergessen
mitzunehmen.“ Am CD-Stand sei
sie deshalb leider nicht erhältlich.
Und das zweite große Malheur ist

Seiler selbst passiert. Er habe sei-
nen Anzug mal wieder vergessen.
Deswegen hatte er Arbeitsschuhe
an und ein zu enges Sakko, das er
sich von Sänger Olli leihen konn-
te. All das tat aber der Qualität
dieses Abends keinen Abbruch.
Und: Man hätte es gar nicht ge-
merkt!

Natürlich kündigte er Liedpre-
mieren an, auf die er wahrlich
stolz ist. So gab es noch nie Irish
Folk. Aber auch bewegende Lie-
der aus „Frozen 2“ und „I always
cry on Christmas“ von Richard

Page beeindruckten das Publi-
kum sehr. Höhepunkt war „A
Spaceman Came Travelling“ von
Chris de Burgh. Zu einem Duett
formte Martin Seiler zum Konzert
erstmals das Lied „The Piano-
man“ um. Die Solisten Eva und
Olli bekamen dafür einen tosen-
den Applaus. Auch traditionelle
Weihnachtslieder wie „The First
Noel“ oder „Es kommt ein Schiff,
geladen“ ließen die Kirche erklin-
gen.

Dass es sich hier um einen
Weltklassechor handelt, zeigen
die bisherigen Erfolge bei renom-
mierten internationalen Chor-
wettbewerben. Über zwei Stun-
den ließen die Solisten und der
Chor St. Jakob erklingen. Nach
den zwei Zugaben „Hang Your
Lights“ und „In the First Light of
a New Day“ des knapp 30-köpfi-
gen Chors blieb keiner mehr sit-
zen und es gab einen tosenden
Applaus. „Greg is Back ist einfach
grandios“, sagten viele nach dem
Konzert.

Der Auftritt in Friedberg war
die Generalprobe für die Weih-
nachtskonzerte im Dezember. Am
Freitag, 5. Dezember, um 20 Uhr
und am Samstag, 6. Dezember,
um 15.30 Uhr sowie um 20 Uhr
kann man dieses Konzert noch-
mals in der Heilig-Kreuz-Kirche
in Augsburg erleben.

In buntem Licht erstrahlte die Pfarrkirche St. Jakob beim Auftritt von Greg is Back. Der Gründer des A-cappella-Chors,
Peter Seiler (rechts vorne), hatte wieder einige Weltpremieren mitgebracht. Foto: Sabine Roth
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